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Maſuren i. Gefahr. 


Von einem maſuriſchen Landgeiſtlichen er⸗ 
hält die „Oſtd. Korreſpondenz“ folgende be⸗ 
achtens werte Schilderung: In ihrer bekannten 
Beſcheidenheit nehmen die Polen auch das 
kerndeutſch geſinnte Maſurenvolk für ſich in 
Anſpruch. Es genügt ihnen, daß die Maſuren 
eine dem Polniſchen verwandte Sprache ſprechen. 
Ob fie dem Polentum Sympathien entgegen- 
tragen oder nicht, das iſt gleich, die Eroberungs: 
gelüfte ſchlagen mit der ankling enden Sprache 
einen Haken ein, an dem die ſüdlichen Teile 
Oſtpreußens auf die polniſche Seite herüber⸗ 
gezerrt werden ſollen. Das weiß jeder, der 
der Oſtmarkenarbeit jemals nahegetreten iſt. 

Wie ſieht es heute bei den Maſuren aus? 
Der Kenner der Verhältaiſſe ſchaute bisher 
hoffnungsfroh in die Zukunft. In den letzten 
20-25 Jahren iſt auf ſprachlichem Gebiete 
ein Wandel erfolgt, der geradezu überraſchend 
wirkt. Dörfer ſind zur Hälfte und mehr noch 
der deutſchen Sprache erſchloſſen, es iſt geradezu 
das Zeichen eines gehobenen Bildungsgrades bei 
vielen Masuren, daß „man“ nicht mehr das 
Maſuriſche ſpricht. Im vertrauten Familien⸗ 
kreiſe und im häuslichen Leben ſchlüpfen noch 
die alten Laute über die Lippen, doch im Um⸗ 
gange außer dem Hauſe gilt das nicht als 
„fein“, da tritt das Deutſche in die Reihe. 
Wie wunderbar haben fi. die Schul⸗ und 
Kirchenverhältniſſe in den letzten 25 Jahren 
verändert. Einſt gab es bei der Einſchulung 
vielleicht hier und da einen oder den anderen 
unter den ABC⸗Schützen, der den Mutterlaut 
mitbrachte. Heute tritt die gute Hälfte deulſch⸗ 


Iprechend in ihr erſtes Schuljahr ein. Es klingt 


oft rührend, wie auch in Arbeiterkreiſen die 
Eltern, die das Deutſche nur mit Mühe rade⸗ 
brechen, mit ihren Kindern doch vorherrſchend 
deutſch ſprechen. Warum? „Sie ſollen's 
doch einmal beſſer haben, leichter und reichlicher 
als wir. Der Herr Gendarm, die Herren 
Steuerbeamten, der Herr Lehrer im Dorfe, die 
ſprechen deutſch, und was haben die für ein 
ſchönes Leben.“ Auf das ſoziale Niveau dieſer 
Berufsklaſſen ihre Kinder einmal zu bringen, 
das ſchwebt den Leuten als Ideal vor. Den 
Weg zu dieſem Ziel aber ebnet die deutſche 
Sprache. So kommt es, daß dieſe immer mehr 
in den Vordergrund tritt. Und hat der Maſure 
das Deutsche auch noch nicht ſoweit gemeiſtert, 
daß ſeine Zunge über d' ien hemmenden 


Die Urſprünge des Weih⸗ 
nachtsfeſtes. 


Wann wurde Chriſtus wirklich geboren? 
Dieſe Frage wird in der Zeitſchrift „La Civilta 
Cattolica“ aufgeworfen. Genauer müßte fie ei⸗ 
gentlich lauten: auf welches Datum hat man 
die Geburt Chriſti verlegt? Eine genaue und 
ſichere Antwort iſt nämlich nicht zu geben, und 
die genannte Zeitſchrift muß ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die derſchiedenen Daten anzuführen, 
die man bereits als Beburtstage Chriſti bezeich⸗ 
net hat. Schon Clemens von Alexandrien, der 
gegen Ende des zweiten Jahrhunderts lebte, 
betont die großen Schwierigkeiten, die die Feſt⸗ 
ſetzung eines beſtimmten Datums für die Geburt 
Chriſti bietet und ſpricht nicht ohne Ironie von 
jenen, die „ihre Neugier allzuweit treiben und 
auch nach dem Tage der Geburt forſchen, nicht 
zufrieden, ihr Jahr zu willen“, und er weiſt 
auf den Widerſpruch hin, in dem ſie ſich unter⸗ 
einander befinden, „da einige ägyptiſche Theo⸗ 
logen die Geburt auf den 26. Mai feſtſetzten, 
während es andere auf den 19. oder 20. April 
datierten.“ Im Jahre 243 ſchrieb ein unbe⸗ 
kannter Autor, daz Jeſus das Licht der Welt 
am 23. März erbigt habe. Im 18. Jahrhun⸗ 
dert hatte der Jeſul Lupi die Geduld, alles, 
was in den erſten Jahrhunderten über dieſe 
Frage geſchrieben wutde, zuſammenzuſtellen, 
und er kam zu dem merkwürdigen Schluß, daß 
es keinen Monat im Jahre gebe, in den nicht 
die Geburt des Heilands von irgend einem 
hervorragenden Autor verlegt worden wäre. 
Ein Anhaltspunkt für die Datierung iſt nur in 
dem Evangelium des Lukas zu finden, in dem 
gejagt wird, daß in dieſen Tagen ein Gebot 
vom Kaiſer Auguſtus ausgegangen wäre, daß 
alle Welt ſich ſchätzen ließe. Aber es iſt bisher 


horner 
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gspreis viertelſährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ ii 
rantwortltcher Schriftleiter: Karl Augu Müller in Zhern. 
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Ecken und Kanten glatt hinweggeht, in ſeiner 
Bruſt fühlt er ſich als Deutſcher. Viel 
broucht er das Scheltwort: „Polak“. Es iſt 
ihm der Ausdruck für Minderwertigkeit, 
Charakterlofigkeit, kurz für etwas, worauf er 
mit Geringſchätzung hinſieht. Er will mit dem 
Polen keine Gemeinſchaft haben. 


Trotzdem erhebt ſich neuerdings ernſt drohend] Räder und wurde überfahren. 


die Gefahr, daß maſuriſcher Grundbeſitz in 
polniſche Hand übergeht. Bei dem gutſitw ierten 
Bauern, der auf ertragreichem Boden arbeitet, 
iſt man im allgemeinen davor ſicher, der liebt 
ſeine Scholle und hält an ihr feſt. Gefährdet 
aber ſind die wirtſchaftlich Schwachen, und da 
ſetzt die polniſche Arbeit mit aller Macht ein. 
Da werden infolge Uebertragung poſenſcher 
Verhältniſſe nach Ostpreußen die Kaufangebote 
oft jo verlockend vor die Augen gelegt, daß 
pekuniäre bezw. wirtſchaftliche Schwierigkeiten 
den anfänglichen Widerwillen gegen den Ver⸗ 
kauf überwinden laſſen. So ſind im Laufe 
weniger Jahre tatſachlich einige Dörfer zum 
großen Teil von Polen beſetzt worden, freilich, 
wie ſchon angedeutet wurde, vorläufig nur in 
armen Gegenden. Die wenigen Maſuren, die 
ſich dort noch zu halten verfuchen, führen, ein⸗ 


geſchloſſen von den Polen und ihrem Haß, ein] auch die Kreisblattbuchdruckerei. 


wenig beneidenswertes Daſein und machen ſich 
allmählich auch mit dem Gedanken vertraut, 
die heimatliche Scholle aufzugeben und dem 
Polen das Feld zu räumen. Zu befürchten 
iſt, daß dieſer auch vor den guten Dörfern 
nicht ſtehen bleiben, auch da wieder nach et⸗ 


Dienstag 25 Dezember 


Anzeigenpreis: 
Reklamen die Be 
ſcheinende Nummer 


ganz fertig gebaut iſt, an einen Herrn aus 
Warſchau für 19000 Mark verkauft. 

Biſchofswerder, 24. Dezember. Als ein 
mit Dung beladener Wagen des Gutes Buczek 
auf das Feld hinausgefahren wurde, glitt in 
folge der Glätte der Führer des Wagens, ein 
verheirateter Inſtmann, cus, kam unter die 
Die Ver⸗ 
letzungen waren ſo ſchwer, daß der Bedauerns⸗ 
werte noch an demſelben Tage ſtarb. 

Pr. Hollnnd, 24. Dezember. Erſchoſſen 
hat ſich der Lehrer Gröger im Haufe jeiner 
Eltern in Göttchendorf. G. war wegen Geiſtes⸗ 
ſtörung ſchon eine zeitlang in einer Heilanſtalt 
geweſen. 

Neidenburg, 24. Dezember. Im Wahl⸗ 
kreiſe Oſterode⸗Neidenburg wurde von den Kon⸗ 
jervaliven Rittergutsbeſitzer und Landtagsabg. 
Nebel⸗Salusken als Reihstagskandidat auf⸗ 
geſtellt. 

Braunsberg, 24. Dezember. Ein recht 
bedeutender Brand hat das ſog. „Deutſche 
Haus“, einen größeren zuſammenhängenden 
Häuſerkomplex, Herrn Malermeiſter Wettki 
gehörig, vollſtändig zerſtört; viele Familien 
ſind obdachlos geworden. Mitverbrannt iſt 


Heinrichswalde, 24. Dezember. In 
Tawelleningken iſt durch einen Gendarm in 
einer Windmühle eine Falſchmünzerwerkſtätte 
entdeckt worden. Es wurden 59 falſche Zwei⸗ 
markſtücke, 2 Formen und Zinn beſchlagnahmt. 
Drei Perſonen wurden verhaftet und in das 


waigen wirtſchaftlich Bedrängten die Hand Gerichtsgefängnis nach Kaukehmen eingeliefert. 


ausstrecken, ſich als Keil in die deutſchgeſinnte 


Königsberg, 24. Dezember. Der kom⸗ 


Bevölkerung hineinſchieben und eine Tätigkeit | mandierende General Freiherr von der Goltz 


entwickeln wird, die das Deutſchtum immer: 
mehr einzuengen ſich beſtrebt. Anfänge ſind 
überall zu ſpüren, man fühlt es, daß das 
Signal zum Angriff einheitlich auf der ganzen 
Polenfront gegeben iſt. 
Hand tut not! 


Elk 


Culm, 24. Dezember. Herr Kiſtler hat 
ſeine Meierei in Ruda, die am 1. Mai d. J. 
in Betrieb geſetzt werden ſollte und noch nicht 


nicht möglich geweſen, dieſen Zeitpunkt genau 
zu beſtimmen. Sicher iſt nur, daß ſeit dem 4. 
Jahrhundert der Geburtstag Chriſti offiziell 
auf den 25. Dezember gelegt wurde. Wie kam 
man nun auf di ſes Datum? Wohl war die 
Zeit um die Dezembermitte an heidniſchen 
Feſten reich und ein leiſer Zuſammenhang mit 
alten Traditionen mag beſtanden haben. Doch 
die römiſchen Saturnalien, aus denen man die 
Feier der Weihnacht eniftehen laſſen wollte, 
wurden ſchon vom 17. bis 19. Dezember ge⸗ 
feiert. Auch daß der 25. Dezember im Julia⸗ 
niſchen Kalender der „Tag der unbeſiegten 
Sonne“ war und die Sonnenwendfeier im germa⸗ 
niſchen Volke zur ſelben Zeit begangen wurde, 
hat mit der Feſtſetzung des Datums nichts zu 
tun, ſondern iſt erſt nachher ſymboliſch bedeu⸗ 
tungsvoll damit verknüpt worden. Vielmehr 
hängt die Feſtſetzung dieſes Tages damit zu⸗ 
ſammen, daß der Frühlingsanfang auf den 25. 
März nach dem julianſſchen Kalender fiel und 


man in den erften chriſtlichen Jahrhunder en auch | Eingang 


das Jahr gern mit dieſem Tage beging. Man 
verlegte den erſten Schöpfungstag auf die Tag · und 
Nachtgleiche (25. März) und auf den gleichen Tag 
auch, als den Beginn eines neuen Weltfrühlings, 
die Verkündigung der Geburt Chriſti. Rechnete 
man dann genau neun Monate welter, ſo ergab 
ſich der 25. Dezember, den ſchon im Jahre 
221 Sextus Julius Afrikanus und dann der 


hat ſich am Freitag nach Pr. Eylau zur Ber 
ſichtigung des dortigen Schlachtfeldes aus dem 
Kriegsjahre 1807 begeben, wo an den Tagen 
der 100 jährigen Wiederkehr derf Schlacht 


Schützende, helfende] zwiſchen den Franzoſen und dem preußiſch⸗ 


ruſſiſchen Heere (7. und 8. Februar) eine 
größere Felddienſtübung abgehalten werden ſoll. 

Königsberg, 24. Dezember. Das Doktor- 
examen in Nationalökonomie hat Frl. Kalisky. 
an der hieſigen Albertus⸗Univerſität beſtanden. 
Die Dame iſt wohl eine der erſten, die in 


Die ſechsge 


tene Petitzeile oder deren Naum 15 
e 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die abends 2 
ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der 


weites Blatt. 


gefordert werden. Es find auch bereits Ber" 
handlungen über den Leiter dieſer Handels- 
hochſchulkurſe angebahnt worden. 


Pillau, 24. Dezember. Die Torpedo⸗ 
boots kommiſſion, beſtehend aus Kapitänleutnant 
Erich v. Müller, Marine-Oberingenieur Ollrogge, 
Marine ⸗Schiffsbaumeiſter Scheurich und Marine⸗ 
Maſchinenbaumeiſter Wiegel, iſt hier zur Ueber⸗ 
nahme des erſten Bootes — S 138 — des 
neuen Schichau-Auftrages eingetroffen. 

Stolp, 24. Dezember. Der Feuer ſozietäts⸗ 
Kaſſenrendant Dahlke aus Belgard verübte hier 
Selbſtmord. Unterſchlagungen ſollen der Be⸗ 
weggrund zur Tat ſein. D. hinterläßt eine 
Frau und vier kleine Kinder. 


das Deutschtum in Russisch - Polen. 
(Originalbericht der „Thorner Zeitung.“) 


Mit Lo dz, dem ruſſiſch⸗polniſchen Mancheſter 
ſteht Thorn in reger geſchäftlicher Verbindung. 
Es dürfte daher für uns Thorner nicht un⸗ 
intereſſant ſein, einiges über des Deutſchtum 
in der Metropole des ruſſiſch⸗polniſchen Han⸗ 
dels zu erfahren, namentlich über die Beſtre⸗ 
bungen der deutſchen Reichsangehörigen in 
Lodz. Vielen Thornern iſt die in kurzer Zeit 
zu hoher Blüte emporgewachſene Handels- 
und Induſtrieſtadt unſeres Nachbarreiches 
keine terra incognita mehr. Man weiß in 
Geſchäftsrkeiſen den Wert der Stadt Lodz in 
kommerzieller Beziehung gebührend zu ſchätzen. 
Umſomehr Befremden mußte daher ein kürzlich 
im „Berliner Tageblatt“ (Nr. 622 
unter der Spitzmarke „Lodzer Spaziergan 
erſchienener Artikel erregen, in dem die große 
Handelsſtadt — Lodz zählt mit Vororten an⸗ 
nähernd eine halbe Million Einwohner — in 
einer Weiſe verunglimpft wird, die den Tai⸗ 
ſachen Hohn ſpricht. Viele Thorner Geſchafts⸗ 
leute haben den Artikel geleſen und den keines⸗ 
wegs objektiv denkenden Artikelichreiber auch 
richtig eingeſchätzt. Die Lodzer lokale Preſſe 
hat bereits mit einer geharniſchten Abfuhr ge: 
antwortet. Uns intereſſiert dieſe Arge egengeit 
in ihrem vollen Umfange weniger. Wir ſehen 


unſerer Stadt dem Studium der National- daher auch von einer Wiedergabe der in Frage 


ökonomie obgelegen hat. 
Königsberg, 24. Dezember. 
kommenden preußiſchen Landttagsetat werden 
15000 Mk. Staatsbeihilfe für die Handels⸗ 
hochſchulkurſe in Königsberg von der Regierung 


in Rom am 6. Januar begangen worden war. 
Damals war Liberius Biſchof von Rom. Von 
ihm erzählt der Kirchenvater Ambroſius, daß 
er „am Geburtstage Chriſti“ des Ambroſius 
Schweſter Marcellina zur Nonne geweiht habe, 
beſchreibt die weihevolle Zeremonie und gibt 
die Rede des Biſchofs wieder. Aus dieſer 
Rede geht deutlich hervor, daß dieſe Nonnen⸗ 
weihe am 6. Januar ſtattgefunden hat. Liberius 
iſt im Jahre 352 Papft geworden und in dieſem 
Jahre feierte er die Geburt des Herrn noch 
am 6. Januar. Da nun für das Jahr 354 
die Feier am 25. Dezember feſtſteht, ſo muß 
das Weihnachtsfeſt in Rom am 25. Dezember 
353 oder ſpäteſtens 354 zum erſten Male ge⸗ 
feiert worden ſein. Aus einem Bericht des 
großen Gregor von Nazianz wiſſen wir, daß 
er in Konſtantinopel das Weihnachtsfeſt im 
Jahre 279 zum erſten Male im Morgenlande 
am 25. Dezember ſeierte. Danach hat dann 
überall in der ganzen Chriſtenheit der Tag 
gefunden. 


Öriginelle Weihnachtsgeschenke. 

Mit jedem Jahre wachſen die Anſprüche 
an die Spielwareninduſtrie; etwas Neues ſoll 
es ſein, was man den Kindern ſchenkt, und die 
reichen Eltern begnügen ſich meiſt nicht mehr 
damit, unter den in den Läden lagernden 


Kirchenlehrer Hippolytus als den Geburtstag | Spielwaren ihre Auswahl zu treffen; aus 


Chriſti angaben. Wann die Kirche aber dieſen 
Geburtstag offiziell anerkannt hat, wiſſen wir 
ziemlich genau. Es gibt eine aus dem Jahre 
354 ſtammende chronologiſche Sammlung unter 
dem Namen des Filocalus, der ausdrücklich 
als kirchlich feſtgelegtes Datum für die Geburt 
Chriſti den 25. Dezember angibt. 


eigener Phantaſie ſinnen fie auf ſeltſame Ueber⸗ 
raſchungen, auf etwas ganz Originelles. So 
erzählt ein großer Londoner Spielwarenhändler 
aus ſeinen eigenen Erfahrungen: „Kürzlich be⸗ 
ſtellte ein Vater für feine Kinder eine kom⸗ 
plette mechaniſche Menagerie. Jedes Tier 


In dieſem] muß mit feinem Originalfell bekleidet fein; im 


Jahre wurde alſo das Weihnachtsfeſt ſchon | Innern jeder Nachbildung befindet ſich eine 


am 25. Dezember gefeiert, während es früher 


ſinnreiche Maſchinerie, durch die die dem Cha⸗ 


kommenden Artikel ab und greifen nur das 


In dem Intereſſanteſte heraus. 


Uns Thorner werden gewiß Theater: 
fragen ſehr intereſſieren, zumal wir in unſerem 
Stadtheater eine Zierde beſitzen, um die man 


rakter des Tieres gemäßen Bewegungen mit 
täuſchender Naturtreue bewirkt werden. Es 
iſt ſchwer, auf den erſten Blick nicht an ein 
lebendiges Tier zu denken. Naturlich ſind der⸗ 
artige Spielwaren nicht gerade billig. Der 
Löwe allein koſtet 12 000 Mh., andere Tiere 
dieſer Menagerie koſten nicht weniger als 
20 000 Mk. Der Beſteller hat ſich fein Land⸗ 
haus extra umbauen laſſen, um die Tiere auf⸗ 
zuſtellen. Das ganze iſt als ein Scherz für eine 


Weihnachtsgeſellſchaft gedacht und wird nur die 


Kleinigkeit von 200000 Mk. koſten. Ein 
anderer Herr, ein bekannter Offizier, gab uns 
kürzlich einen ſonderlichen Auftrag. Als 
Weihnachtsüberraſchung für ſeine beiden Söhne 
hat er den Fußboden eines Zimmers dollſtändig 
umwandeln laſſen; es ſtellt nun ein Schlacht⸗ 
feld von Colenſo en miniature dar. Alles iſt 
der Natür getreulich nachgebildet, Hügel, Täler, 
Schluchten und der Fluß. In dieſer maleriſchen 


Landſchaft kämpfen über 2600 Spiel⸗ 
ſoldaten, mit 65 Geſchützen und einem 
vollſtändigen Transporttrain. Die Anlage 


koſtet 5600 Mk. Die beiden Jungen, die mit 
dieſen Geſthenk überraſcht werden, find beide 
für die Offtzierslaufbahn beſtimmt und viel⸗ 
leicht verknüpft der Vater mit der Anlage 
einen praktiſchen Anſchauungsunterricht über 
Strategie und Taktik.. . . Für ein anderes 
Kind wurde das Modell von Nelſons Flagg⸗ 
ſchiff, der „Viktory“, gewünſcht, das mit großem 
Koftenaufwand angefertigt wurde. Ueber 
17 000 Mk. wandte ein Herr aus Wimbledon 
an eine Weihnachtsüberraſchung für ſeinen 
Sohn. Ein vollſtändiges Eiſenbahnnetz wurde 
in der Nachbarſchaft ſeines Hauſes angelegt; 
allein 400 Meter Schienen mußten gelegt 
werden.“ Der engliſche Fabrikant erzählt 
weiter, daß die Amerikaner mit jedem Jahre 
größere Aufträge nach England geben. Die 


— 


1 


Auslaude beneidet. Auch Lodz hat ein 

deutſches Theater, an deſſen Spitze ſeit 
einigen Dezennien eine vielen Thornern wohl⸗ 
bekannte Perſönlichkeit ſteht, Herr Direktor 
Albert Roſenthal. Das deutſche Theater 
in Lodz iſt der Nendezvous⸗Platz aller dort 
lebenden Deulſchen und erfreut ſich in welteſten 
Kreiſen allgemeiner Beliebtheit, und dies nicht 
mit Unrecht. Denn was an dieſer Stätte 
deulſcher Kunſt geboten wird, ſteht hinter den 
Lelſtungen erſtklaſſiger Bühnen in Deutſchland 
nicht zurück. Dieſe Tatſache iſt von kompeten⸗ 
ten Perſonen beſtätigt worden. Dieſem Urteil 
werden auch kunſtliebende Thorner beipflichlen, 
die im Anſchluß an ihre Lodzer Geſchäftsreiſen 
Gelegenheit genommen haben, dem deutſchen 
Theater einen Beſuch abzuſtalten. Das Ver⸗ 
dienſt, das Lodze „Thaliatheater“ und damit 
im Zuſam nßange das Deutſchtum in Ruſſiſch⸗ 
Polen 3: Ehre und Anſehen gebracht zu 
haben, did niemand dem hochgeſchätzten Leiter 
des Lodzer „Thaliatheaters“, der, nebenbei be⸗ 
merkt, Reichs deutſcher iſt, ſtreitig machen. Der 
gehäſſige Aus, auf das Lodzer deulſche 
Theater im „Nerline“ Tageblatt“ kann daher 
kei perfönliche Inimoſität zurückzuführen 
e 


Die Zahl der in Lodz lebenden deutſchen 
. ſchwankt. Vor einigen 
Jahren zählte die Stadt über 8000 Reichs⸗ 
deutſche; gegenwärtig leben dort etwa 5000 
Landsleute. Der deutſche Fabrikant und Ge⸗ 
werbetreibende hat es verſtanden, ſich in 

Lodz durch fleißige Arbeit und Energie eine 
führende Stellung zu erobern und ſeine In: 
duſtrie⸗ un Handelsunternehmungen im Laufe 
der Zeit zu Muſteranſtalten heranzubilden. Der 
materielle Erfolg konnte nicht ausbleiben. Es 
gibt denn auch in Lodz deutſche Etabliſſements, 


ſchwere geſchäftliche Kriſis, die während der 
unglücklichen Zeit der ruſſiſchen Wirren nicht 
ausblieb ſchon überwinden konnten, ohne in 
ihrer Exiſtenz ernftlich gefährdet zu werden. 
Hier kann man jo seht ſehen, was deulſche 
Arbeit zu leiſten imſtande iſt. Die wirlſchaft⸗ 
lichen Fähigkeiten der Deutſchen werden daher 
ſelbſt von ihren politiſchen und wirtſchaftlichen 
Geggern voll und ganz anerkannt, häufig aller- 
dings nicht offen, in ſeinem herzen aber zollt 
der Ruſſe und Poie dem Deutſchen die ihm ge⸗ 
bührende Anerkennung. In der einen oder 
anderen Weiſe kommt dieſe Ueberzeugung 
ſtets zum Ausdruck. 


8 . —.— zufammengeſchloſſen, der ſeine Tätig⸗ 


öriger zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
4 r im Auslande“ ift von der ruſſiſchen 
; ing beitätigt worden und hat in der 
e ole Woche feine Eröffnungsfeier im 

and: Hotel in Lodz abgehalten. Es war 
eine glänzende Verſammlung, die hler tagte, 
würdig des deutſchen Namens und des deut⸗ 
ſchen Reiches. Die Spitzen der ruſſiſchen Militär⸗ 
und Zioilbehörden nahmen an der Feier, die 
echt deutſch verlaufen war, teil. Dieſer engere 
Zuſammenſchluß der Reichsdeulſchen in Lodz 
iſt ein wichtiger kultureller Foriſchritt, den 
das Deutſchtum in Ruſſiſch⸗Polen zu verzeichnen 


hat. 

Auf das Gebiet der Politik darf und 
wird ſich der deutſche Reichsverein nicht hin 
aufwagen. Er muß ſeinem Zweck, der rein 
wirtſchaftlcher Natur if, ſtets treu bleiben. 


rn r 


Preiſe engliſchen Spielwaren ſeien ſaſt um 
30% billiger, als die der amerikaniſchen 
Fabrikanten. Dabei ſind die Amerikaner keine 
ſchlechten Kunden und viele von ihnen geben 
für Spielzeug jährlich mehr als 20 000 MR. 
aus. „Erſt kürzlich wurde ein vollſtändiges 
Puppenheim beſtellt, daß zerlegt abgejanot 
A e. um an Ort und Stelle zuſammengefügt 
zu werden. Es beſteht aus ſechs völlig aus⸗ 
geltatteten Räumen, mit wirklichen Bildern 
an den Wänden und mit chineſiſchen Porzellan⸗ 
gegenſtänden in den Kabinets. Anſchliezend 
an dieſe Villa wird ein Automobilſchuppen 
errichtet, der zwei Autos und eine entzückend 
modellierte Cquipage birgt. Tauſende und 
Abertauſende Werden für derartige Weihnachts⸗ 
geſchenke ausgegeben.“ 


n Weihnachten in Amerika. 


Man ſchreibt aus Newyork: In Amerika 
herrſcht faſt allgemein die Sitte, die Beſcherung 
um Morgen des erſten Weihnachtstages abzu⸗ 
hallen. Aber in der Stimmung des Tages 

und der Tage, die dem Feſt vorhergehen, 
weichen die Amerikaner nicht viel von dem ab, 
man in Deutſchland erlebt. Alles, mit 
Ausnahme der erwartungfrohen Kleinen, geht 
müde zu Bett am Vorabend des Feſtes; die 
lange, ereignisreiche, anſtrengende Jagd der 
Einkäufe und Vorbereitungen iſt vorüber. Man 
hat keine Sorgen und Auseinanderſetzungen 
mehr wegen Beſtellung, Zuſendung und Ab⸗ 
lieferung all der geheimnisvollen Pakete, 
Kiſten und Kaſten. Am Morgen aber wird 
man die Feucht des ruheloſen Haſtens 


die jetzt gut fundiert daſtehen und manche 


Moors Fahrt nach Südweſt von 


gung der deutſchen Elemente ruſſiſcher Faats⸗ 
zugehörigkeit auf liberal⸗konſtitutlonellem Bor 
den bereits früher zuſtande gekommen, da neben 
zählt auch die Partei der S. D. (Sozialdemo⸗ 
kraten) — Bruderpartei der P. P. S. (Pol⸗ 
niſch⸗ſozialiſtiſche Partei) — zahlreiche deutſch 
ſprechende Anhänger. 

Dieſe kurzen Ausführungen dürften genügen, 
um ſich ein algemein verſtändliches Bild vom 
Deutſchtum in Ruſſiſch⸗Polen, ſpeziell der Me⸗ 
tropole Lodz, zu machen. Die horrenden Vor⸗ 
ſtellungen, in denen man ſich über vieles in 
unſerem Nachbarreiche gefällt, ſchießen häufig 
weit über das Ziel hinaus, jo auch der ein⸗ 
gangs erwähnte Artikel im „Berliner Tage⸗ 
blatt“, der die Veranlaſſung zu dieſer kurzen 
Skizze bildete. Vielen unſerer Thorner Piſt⸗ 
bürger dürfte dieſer „Abwehrartſkel“ wohl 
nichis neues gebracht haben, doch werden die 
Zeilen ſicherlich die Allgemeinheit intereſſteren, 
die doch, der eine mehr, der andere weniger 
mit unſerem Nachbarreiche in Berührung 
kommt. Unſere Stadt liegt fo nahe der 
ruſſiſchen Grenze, daß man ſein Augenmerk 
ganz unwillkürlich auf alles richtet, was jen⸗ 
ſeits der ſchwarz⸗weißen ähle paſſiert. Und 
es verlohnt ſich in der zu: der Mühe, zu ber 
obachten und Vergleiche anzuſtellen. — Das 
Leben iſt und bleibt die beſte Schule, der 
beſte Lehrmeiſter auf wirtſchaftlichem Gebiet und 
in der Politik. Fr. G. 

w ͤ ᷣͤ 
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ſtehen unjere 


„„Da 
Soldaten“ hat Fürſt Bülow geſagt bei 
feiner letzten Rede vor der Reichstagsauflöſung, 


draußen 


das find Deutſche, die haben gekämpft, 
die haben Stropazen erduldet, die 
find daran, die letzten Reſte des Gegners 
niederzuringen; ſollen ſie nun zurück, weil eine 
Regierung aus Aleinmut, weil eine kleinmütige 
Regierung aus Scheu vor Parteien ihren 
Heldenmut vor dem Feinde im Stiche läßt? 
Wenn die Soldaten, die draußen in endlojer 
Ebene oder in Bergesklüften durſtend mit 
heldenhafter Ausdauer nach dem Feinde ſpähen, 
von dem Reichstagsſchluß Kenntnts erhalten, 
was ſollen ſie da wohl denken von ihren Lands⸗ 
leuten in der Heimat, von den Mehrheits⸗ 


parteien des Reichstags? 
Wer ſich das vorſtellen will, der leſe Peter 


da wird erzählt: 

„Eines Abends — ich war ſchon wochen⸗ 
lang im Typhuslager — hatte jemand einen 
Brief bekommen, ich glaube aus Swakopmund, 
darin ſtand unter anderem, daß in eutſchland 
jedermann von dem Krieg zwiſchen Rußland 
und Japan ſpräche, von uns aber ſpräche kein 
Menſch, jo man ſpotte über uns und unſeren 
Jammer als über Leute, die für eine lächer⸗ 


liche und verlorene Sache ſtritten, und man 


wolle nichts von uns wiſſen, weil wir das raſche 
Slegen nicht verſtünden. Ich wollte den Brief 
erſt fortwerfen; dann aber dachte ich, ich wollte 
ihn Heinrich Hanſen zeigen. Der kam aber 
nicht. Doch kam am anderen Tage ein andrer 
alter Schutztruppler, da zeigte ich dem den 
Brief; denn mir war aller Mut entfallen. Er 
las ihn und lachte und ſagte: „Was wundert 
Dich das? Iſt es nicht immer jo geweſen? 
Wie viele Frauen hat der König von Siam? 


pflücken, die Kinderſtimmen werden jubeln und 
flüstern; eine Woche welter und das Leben geht 
ſeinen alten Gang. Der strahlende Weihnachts- 


baum kommt mit dem Morgengrauen des 


erſten Feſttages in ſein Recht. Das Ausſehen 
der Weihnachtspakete ſpielt gerade in Amerika 
keine kleine Rolle. Da gibt es Packpapiere von 
beſonderer Schönheit, mit Stechpalmen kunſt⸗ 
voll bedruckt, oder mit Miſtelzweigen und 
anderen Weihnachtsſymbolen geſchmückt, Kiſten 
und Schachteln werden mit feſtlichen Bändern 
geziert in rot oder grün, und überall leuchtet 
das dunkele Grün der Stechpalmen auf. Siegel 
hat man gefunden, die das Zeichen des „Santa 
Claus“ tragen; mit dieſem ſeltſamen Petſchaft 
werden die Pakete verjiegelt und nichts wird 
verabjäumt, den Dingen den Glanz des Außer 
ordentlichen zu leihen. Das ganze Haus wird 
zu dem Feſt feierlich geſchmückt. Das meiſte 
Material kommt aus den Süden; das Sammeln 
und Verſenden von wechnachtlichen Immer: 
grünpflanzen hat ſich dort bereits zu einer 
förmlichen Induſtrie ausgebildet. In einem 
Orte des Südens haben die weiblichen An⸗ 
gehörigen der Gemeinde durch dieſen Handel 
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ſoviel zuſammengebracht, daß ſie eine prächtige 


neue Kirche aufführen konnten. Zwar werden 
auch die nördlichen Tannenzweige viel verwandt, 
aber am meiſten ſieht man doch die Miſteln, 
Stechpalmen und graues Moos und die Kiefern⸗ 
bündel. Die Art, das Weihnachsfeſt zu feiern, 
zeigt je nach dem Staate, in dem man weilt, 
kleinere und größere Abweichungen. Man 
mag in vielen Gegenden des Weſtens weite 
Strecken zurücklegen, ohne einen einzigen Weih⸗ 
nachtsbaum zu ſehen. Zweifelnd hängen am Abend 


uns nicht nur in Deutſchland, ſondern auch In politiſcher Hinſicht iſt Lodz eine Fin! Was für ein Strumpfband trägt die Königin 


von Spanien? Welche Antwort haſt Du auf 
die Poſtkarte bekommen, welche Du dem 
japaniſchen Feldherrn geſchicht haſt? Sieh! 
Das ſind die Dinge, welche die Deutſchen inter⸗ 
reſſieren. Du ſollſt mal hören, wie die Eng⸗ 
länder über uns lachen, über uns Redefratzen 
und Hänſe in allen Gaſſen. Die Engländer 
fragen bei jeder Sache: „Was nutzt es mir 
und England?“ Damit ging er weg.“ 


Standesamt Thorn, 


In der Zeit vom 16. bis 22. Dezember ſind gemeldet: 


a) als geboren: 1. Sohn dem Arbeiter Alexander 
Schröder. 2. Sohn dem Vierverleger Wladislaus 
Wojnowski. 3. Tochter dem Bäcker Bruno Bauſa. 
4. Sohn dem Bächkergeſellen Adolf Rattelsberger. 5. 
Tochter dem Maſchinenſchloſſer und Inſtallateur Reinhold 
Woelk. 6. Tochter dem Steinſetzer Otto Mahler. 7. 
Unehelicher Sohn. 8. Sohn dem Gaſtwirt Michael 
Chojecki. 9. Unehelicher Sohn. 10. Tochter dem 
Arbeiter Ignatz Maslowski. 11. Tochter dem Pankoffel⸗ 
macher Paul Bartnitzke. 12. Sohn dem Photographen 
Karl Bonath. 13. Tochter dem Arbeiter Boleslaw 
Kolkowski, 

b) alsgeftorben: 1. Arbeiter Anton Stachurs ki 
622 Jahre. 2. Anna Koslowski 10¼2 Jahre. 3. 
Amtsgerichtsſekretär⸗Witwe Marie Kohtz geborene 
von Jaminet 65 Jahre. 4. Stanislaw Schröder 4 
Tage. 5. Stanislaus Bukowski 31¼ö e Jahre. 6. 
Alexander Bukowski 2 Jahre. 7. Lucie Wieczor⸗ 
newicz 81/, Jahre. 8. Gerichtsſekretär⸗Witwe Pauline 
Hoerner geb. Siemßen 81½¼3 Jahre. 9. Paul Stanis- 
zewski 1 Jahr. 10. Maurer⸗Witwe Henriette Neitzel 
geb. Doſt 551¼ Jahre. 1. Rentierfrau Klara Kotze 
geb. Wolff 54½ Jahre. 12. Helene Goga 13/, Jahre. 
13. Leo Dombek 15/, Jahre. 14. Arbeiter Johann 
Krawezinski 92% Jahre. 

e) zum ehelichen Aufgebot: 1. Sergeant 

und Zahlmeiſter⸗Aſpirant im Pion⸗Bat. Nr. 17 Willy 
Paul und Hedwig Paul, beide hier. 2. Arbeiter Emil 
Röhl, Weißenſee und Frida Goldacker, Berlin. 3. 
Optiſcher Arbeiter Otto Brennecke und Karoline Löbert, 
beide Rathenow. 4. Shiffseigener Lucian Golombek, 
Danzig und Antonie Lipinski, Bromberg. 5. Maurer Joh. 
Buchholz, Bremen und Louiſe Pikener, Hammersbeck. 
6. Maſchinenſchloſſer Ernſt Was muth, Paderborn und 
Teophile Watzlawski, Orle. 7. Schiffer Brunislaw 
Kuniszewski, hier und Leonie Papierkiewicz, Kaſchorek. 
8. Kutſcher Hugo Schieske und Klara Wiesjahn, 
beide Rixdorf. 
) d) als ehelich verbunden: 1. Sergeant 
im Inf Regt, Nr. 21 Peter Rybacki, Rudak mit 
Lidia Krampitz, hier. 2. Schauſpieler Oscar Franz, 
hier mit Charlotte Braune, Weimar. 3. Sergeant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 91 Hans Gehrmann, Rudaß mit Martha 
Becker, hier. 


vom 2. Dezember. 
0 715 Gewähr.) 
Für Getreide, Hüſenfrüchte une Delfanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mar! ver Tonne loge- 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſanceme e vom Käuf x 
an den Verkäufer vergü!⸗ 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch hochbunt und weiß 777 Gr. 179 Mk. bez 
inländiſch bunt 172-777 Gr. 168-173 Mk. bez. 
inländiſch rot 724777 Gr. 160-166 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 726 — 762 Gr. 
Gerne per Tonne von 1000 Aücgr, 
inländiſch große 680 Gr. 154 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 101 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 000 Kilogr. 
tranſito weiße 118 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito Pferde» 1221/, Pik. bez. 
Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 108 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 153 160 Mk, bez. 
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fie, wenn fie am nächſten Morgen einen Apfel, 
oder ein Stückchen Naſchwerk darin finden. 
Manchmal wird ſtatt des Strumpfes ein Teller 
bereit geſtelt. Aber oft hat man gar keine 
Ausſicht, vom St. Nikolaus bedacht zu werden. 
Das hat ſeine Urſachen etwa keineswegs in 
der Armut der Eltern. Alle Ueberlieferungen 
der in die Wildnis vordringenden Vorfahren 
wirken hier fort; jene erſten Pioniere waren 
freilich arm oder hatten religiöje Skrupel, aus 
denen heraus ſie den Weihnachtstag nicht feſtlich 
begingen. Freilich ſind ſolche alten Sitten im 
Abſterben, aber nur langſam dringen von Oſten 
die freundlichen Weihnachtsſitten vor. In 
früheren Zeiten machten die wohlhabenderen 
Südſtaater größeren und prächtigeren Aufwand, 
als die Anſiedler der Nordſtaaten. Die ganzen 
Bedingungen des üppigen ſüdlichen Landlebens, 
der Wohlſtand der Farm, ihre bequeme Lebens⸗ 
weiſe, ihre traditionelle Gaſtfreundſchaft, die 
vielen Untergebenen und die vielen aufgeſtapelten 
Vorräte an Lebensmitteln, dies als alles trug 
dazu bei, aus dem Weihnachtsfeſt eine 
Gelegenheit zu großen Feierlichkeiten zu 
machen. Die „armen Weißen“, nämlich die 
Nordſtaater, kannten damals noch nicht die 
Herrlichkeit der Weihnachtsfeierlichkeiten und 
erſt in neuerer Zeit hat man den Aufwand 
vergrößert. Die Nachkommen der reichen Süd⸗ 
ſtaater folgen, ſoweit ihnen das ihre Mittel 
noch erlauben, der Tradition ihrer Väter. Der 
Weihnachtskuchen duftet herrlich, nach geheimen 
Rezepten wird gearbeitet, und Eſſen und 
Trinken ſucht ſeinesgleichen. Wie in den alten 
Sklaventagen ziehen Negergruppen durch die 


die Kleinen ihre Strümpfe auf, und ſelig ſind | 


Lein ot wer Tonne von 1000 Atlogr. 192 Mk. bez. 
Klesiut. 2 2.) Allogr. 
rot 102 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen» 8,55--9,40 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. Rendement 880 franko 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. inkl. Sack bez., 8,82½ 
MA. inkl. Geld. Rendement 750 franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,35 - 7,40 Mk. inkl. Sack bez. 


Magdeburg, 22. Dezember. (Zuckerbericht.) Aorn- 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,55 8,70. Nachprodukte, 75 
Grad ohne Sack 6,85 7,05. Stimmung: Stetig. Broi- 
rafſinade 1 ohne Faß 18,50 18,62 ¼ Kriſtallzucker 
mit Sack — ,. —,.—. Gem. Raffinade mit Sach 
18,25 18,37 ½. Gem. Melis mit Sack 17,75 —17,87½, 
Stimmung: Rühig. Rohzucker 1. Produktion Tranſtt 
frei an Bord Hamburg per Dezember 17,95 Gd. 18,05 
Br., per Januar 18,05 Gd. 18,15 Br., per Februar 
18,15 Go., 18,25 Br., per März 18,30 Gd. 18,40 Br., 
per Mai 13,60 Gd., 18,65 Bi Stetig. 

Der Markt bleibt bis 27. d. Mts geſchloſſen. 

Köln, 22. Dezember. Rüböl loko 73,00, per Mai 
67,00. Wetter: Milde. N 

Hamburg, 22. Dezember, abends 6 Uhr. Kaffee good 
average Santos per Dezember 33 Gb., per März 
34 Gd., de Mai 34½ Gd. me: September 35½ Gd. 
Stetig. 

Hamburg, 22 Dezember, abends 6 Uhr. Zucher⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Bafis 88 Proz, 


i Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 


100 Kilo Br Dezember 18,00, per Januar 18,15, per 
März 18,40, p 8 3. per Auguſt 18,95, per 
Oktober 18,40. Stetig. r 0 
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Wur der Chirurgie. Weit über alles Glauben 
und Hoff on einſt hiaus iſt die moderne Chirurgie 
auf ihre. egeszuge geſchritten. Sie hat gelernt, die 
ſchwierigſen Operationen mit beinahe mathematiſcher 
Beſtimmtheit und Sicherheit zu erfolgreichem Ende zu 
führen, und ſie vermag auf Leiſtungen zu blicken, die 
alles in den Schatten ſtellen, was eine kühne Phantafie 
jemals erträumte. Wie eine ſpannende Erzählung lieſt 
ſich der Bericht, den Profeſſor Carl Posner, der be⸗ 
kannte Univerſitätslehrer, in der Nummer des neuen 
Jahrganges der „Gartenlaube“ über die Möglichkeit 
und die Ausbliche auf den Gebieten des „Anheilens“ 
und „Einheilens“ gibt. Denn nicht nur von der 
Operation einzelner Glieder und Organe und von dem 
Erſatze ganz fehlender Körperteile durch künſtlich her⸗ 
geſtellte Hilfsglieder iſt da die Rede, jondern auch von 
den Ausſichten, die unſer heutiges Wiſſen für die Zu⸗ 
kunft bietet. Danach hat die alte, wildphantaſtiſche 
Vorſtellung, an Stelle eines abgeſchlagenen Armes 
einen andern Arm dem Körper anzuheilen oder — 
als letzte Konſequenz aller chirurchiſchen Technik — 
dem friſch enthaupteten Rumpf einen neuen Kopf auf⸗ 
zuſetzen, am letzten Ende einen ben cligten Hinter⸗ 
grund. Die neue Nummer der „Gartenlaube“ bietet 
überhaupt eine ſolche Fülle glänzender Beiträge, daß 
es wohl gerechtfertigt iſt, wenn wir an dieſer Stelle 
beſonders auf ſie hinweiſen und unſeren Leſern das 
vortreffliche Familienblatt aufs wärmſte empfehlen. 
Namentlich die zwei ſpannend einſetzenden Erzählungen 
— W. Heimburgs neuer Roman Wie auch wir ver⸗ 
geben. .. und Elſe Frankes Novelle „Wenn der 
Abend ſinkt“ dürfen lebhaftes Intereſſe finden. 


VUlrsch sche 
BR 4 U 5 5 14 . 1 28 demie 
BERLIN C., Rethes Schloss 2. 


Prämliert Dresden 1874 rien — — 5 
2 « , Prämiiert mit der goldenen Medaille 
Neuer Erfol « in Frankreich und goldener 
Medaille in England 1897. Grösste, älteste, besuchteste und 
mehrfach a Fee Fachiehranstaltder Welt. Gegr. 1858, 
Bereits über 28000 Schnler ausgebildet. Kurse von 2) Mari 
an beginnen am I. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- 
und Wascheschneiderei. Stellen - Vermittelung« kostenlos 
Prospekte gratis. Die Direktion. 
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11. Porter 
BARGLAY, PERKINS &. Ce, 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
Bahstn-Marko, gesetzl. geschützten Eitiquettt zu haben. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauer- 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pig. Nur echt aus 
der Kronen- Apotheke, Berlin, Friedrichſt raße 160 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. 


Straßen mit dem Rufe „Chriſtmas gif“ und 
mit der Hoffnung, daß die Weißen recht frei⸗ 
gebig den zarten Mahnruf beantworten möchten; 
und mit dem Abend kommt die Zeit der 
komiſchen Negertänze, der „Cakewalk“ tritt 
in ſeine Rechte. In New Orleans zeugen 
Kanonenſchüſſe und Feuerwerk von der jugend⸗ 
lich überquellenden Weihnachtsfreude. Um 
Mitternacht aber wandeln die Abkömmlinge 
der ſpaniſchen und franzöſiſchen Familien alter 
Tradition gemäß zum Dome, um mit Andacht 
die Meſſe zu hören. In San Francisco ziehen 
weiß gekleidete Knaben von einem Hotel ins 
andere und ſingen ihre Weihnachtschoräle. Aber 
ſo verſchieden die Sitlen in den einzelnen 
Staaten auch ſein mögen, in einem ſind ſie 
alle einig, daß der große Weihnachtsſchmaus 
im Mittelpunkt der Feier ſtehen muß. Bei 
den reichen Familien des Oſtens untenſcheidet 
ſich freilich das Weihnachtsdiner in nichts von 
einem andern; mit einem Cocktall fängt man 
an, und wie immer bildet der Likör den 
Abſchlußh. In der Mittelklaſſe aber iſt das 
amerikanijhei Weihnachtsdiner ein Felt für 
ſich. Es ift der Tag, an dem der geröftete 
Truthahn den Tiſch beherrſcht. Manch mal 
erſcheint auch die Gans als freundliche Stelle 
vertreterin, mit Apfelmus oder Preißelbeeren. 
Den Beſchluß aber bildet meiſt der Plumpud⸗ 
ding, der ſchon lange vorher in den Köpfen 
der Kleinen den Glanz des Wunderbaren und 
die Dimenſion einer Weltkugel angenommen 
hat und nun luſtig praſſelnd in blauer Lohe 
ſich als etwas Irdiſches, aber Köſtliches 
erweiſt 


Verordnung 


betreffend die Wahlen zum Reichstage. 
Vom 14. Dezember 1906. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen auf Grund der Beſtimmung im f 14 des Wahl⸗ 
Zeſetzes vom 31. Mai 1869, im Namen des Reichs, was folgt: 

Die Mahlen zum Reidysiuge find am 25. Januar 1907 
vorzunehmen. 

9 * unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedruktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berkin im Schloß, den 14. Dezember 1906. = 

(L. 8.) Wilhelm. Fürſt von Bülow. 


beginnen hat 
— 953 er den 14. Dezember 1906. 
Der Pinien des Innern 
v. Veh mann Jollweg. 


Mit Bezug auf vorſtehen Faijerlihe Verordnung und Bekannt⸗ 
machung des Herrn Miniſters des Innern vom 14. Dezember 1906 bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des 

Stadtkreifes Thorn vom Freitag, den 28. Dezember d. Js. ab acht 
Tage hindurch bis einſchließlich Freitag, den 4. Januar 1907 und 
zwar während der Dienſtſtunden an den Wochentagen am 28., 29., 
31. Dezember 1906 ſowie am 2., 3 und 4. Januar 1907 von 9-1 Uhr 
Vormittags und von 3-6 Uhr Nachmittags, ſowie am Sonntag, den 
30. Dezember 1905 und am Neufahrstage Dienstag, den 1. 
Januar 1907 von 11-1 Uhr vormittags im Maglſtrats⸗Sitzungs⸗ 
ſaale Rathaus 1 Treppe — 
zu Jedermanns Einſicht ausliezen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies 
innerhalb der vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen 
oder im Magiſtratsbureau I zu Protokoll geben und muß die Beweis⸗ 
mittel für feine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Offenkundigkeit 
beruhen, beibringen. 

Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr 
berückſichtigt werden. - 

Wähler und deshalb in die Wählerliſte aufzunehmen ift jeder 
Reichsangehörige, welcher bis zum Wahltage das 25. Lebensjahr 
zurückgelegt hat. 

Wahlberechtigt iſt jeder Wähler nur in dem Orte, in welchem er zur 
Zeit der Wahl ſeinen Wohnſitz hat; von einer beſtimmten Dauer dis 
"Aufenthalts am Wohnorte iſt die Wahlberechtigung nicht abhängig. 

Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand ge⸗ 
richtlich eröffnet iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ 


oder Fallitoerfahrens; er 
3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder 

Gemeindemitteln beziehen oder im. legten der Wahl vorange⸗ 

gangenen Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen worden iſt, für die Zeit der 
Entziehung, ſofern fie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 
It der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher 

Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen 
wieder ein, jobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch 
Begnadigung erlajjen ift. 

Für Derfonen des Soldatenftandes, des Heeres und der Marine 
ruht die Berechtigung zum Wählen ſolange, als dieſelben ſich bet der 
Fahne befinden. Dagegen werden die Offiziere der Reſerve, Land» und 
Seewehr, die Milttärbeamten, die Gendarmen, ſowie die Mannſchaften der 
Reſerve, Land⸗ und Seewehr in die Wählerliſten aufgenommen, ſofern fie 
nach den vorſtehenden Veſtimmungen überhaupt wahlberechtigt ſind. 

Perſonen, welche in die Wählerliſten irrtümlich eingetragen find, 
werden, enn fie an der Abſtimmung ſich beteiligen, ohne dazu geſetzlich 
berechtigt zu ſein, nach $ 108 des Strafgeſetzbuchs bis zu 3 Jahren Be: 
fängnis beſtraft. 


Thorn, den 17. Dezember 1906. 


Der Magiſtrat. 


‚Erste, Älteste, grösste, verbreltetste, weltbe- | 
‚kannte Nähmaschinen- und Fahrrad- I den hevarsiehenden Fosttagen 
Grossürma H. Jaeohsohl,e | empfehle ich mein reichhaltiges 


BERLIN N. Linienstr. 
er. Post-, . 


Staats- u. Reichseisenbahn- R 
255 Boamtenvereinen, Lehrer-, 
Militär-, Kriegervereinem |’ 9 
gan ands, ver- ' N 
Shi N als: 


2 Deutschl. 

sendet die neueste 

deutsche hocharmige 
®Singer-Nähmaschine 


nheinweine, 
Rotweine, 


mit hyglenischer Fussrnhe 
fur alle 


=) „EK rone“ Schneiderei, 


40, 45, 48, 80 Kik, 4wöchentl, 


Moſelweine, 


95, 
Probezeit, 5 J 


+ 2 F — . Garantie. 
"EB Waschmaschinen. Roilmanger üb Portweine, 

= ilitaria-Zollerräder Madeira, 
n Schaumweine 


Petroleum-Heiz ofen. ; Ro 
"Semsntionelle Leistung. -. Dis in verſchledenen Preislagen, 


Beste der Neuzeit, garantiert geruch- ö 

los, für Salon und jedes andere Zimmer, f 1 

einzig in solner Art, ohne Abzugsrohre | il, an us 7 
—— ᷑̃ ꝓ 2ꝗ—9ꝗZæÜͤl — 


Kataloge und Auerkeunungen gratis, > 
- . . 
1 Liköre 
Gummisch he | von Gusenier-Frankreick, ebenſo 


werden unter Garantie nach neuefter deutſche Fabrikate. 


Methode beſohlt und repariert. 
mins KI. > 
. Koptaynshi 
2 U 


J. Krazy 
arien 
Kolonialwarenhandlung 


M 
Ka ll, 
Thorn — Aliſtäbt. Martt. 


Zement, | 
Kiteshoidu.Süber 


kauft zu höchſten Preifen 


F. Felbusck, Soldarbeiter, 


Brückenſtr. 141. 


Blutstockung 


beſeitigt mein Menſtruationspulver. 

Geſetzlich freigegeben. Prospekte 
Apotheker R. Möller, Ber 

Zorndorferſtr. 9 


Wie Dr. med. Mair vom 


Asthma ag 


ſich ſelbſt u. viele hund. Patienten 
heilte, lehrt unentgeltlich deſſen 
Schrift. Contag & 5 


Drohtftifte, \ 
Banbeihläge: 
franz Zährer, 


Baumateriaiienhanbiung. 


Wer 


Stellung ſucht, verlange 
die „Deuiihe Vakanzen⸗ 
poſt“ 136 Eßlingen. 


Moderne, fertile geiahmte 


Bilder 


werden 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


ider Sale. Alon ingerahm 
Julius Hell, 


Brückenstrasse 27. — — Pilderrahmen-Fabrik. 


Erich Müller Nachi. 


Breitesirasse 4. Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


‚summistoffe, WW]? 2 un Ledertuche, Tischdocken 
— und Tischläufer, Wandschonef, Auflegsstoffe, — 


PFAFF -nänmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken und 
Stopfen. 


„ elne Masseware | Mar mustergilfiges Fahrikat 
A. Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39, 


Bekanntmachung. 


— 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Teile und Nadeln 
zu 
allen Maschinen. 


EEE 3 a 
Außer Gasheizöien geben 
mietweizs ab. 

Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 
Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 


Horn. 


. Lalafias 


1 Mechaniker, 


Thorn, Nonstädt. Markt. 24, 
neben Königlichen Gouvernement, 


Größte Reparatur :Meriftatt 
und Handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Nähmaicinen, Schreibmaſchinen, 


— —ͤ— — m 


Regiltrierkallen, Hutomaten, Apparaten, Haustelegraphen und 
lämtlidien Srlatztellen. — Fahrradmäntel und »Schläuche billigit. 
Teilzahlun geitattet. — Telefon Nr, 447 


Verlabungs-Anzeigen 


Brief. oder Kartenform 


Buchdruckerei 


der 


Toner Zeitung, 


Seglerstrasse 11 
Parterre. 


werden in Ichöner 


Schreibichrift 
schnellstens angefertigt. 


— Niedrige Preiie. — 


as 


wir auch Gaskocher mit Sparbrenner ; 
§ 8) find in unferer ! 2 


Sasanitalt. 


Grab - Denkmäler me . a tsteln - Fabrik 


Telefon 257 A. IRMER Bachestiasse 5]7. 


Grabdenkmäler und Grabtafeln 
RER in allen Steinarten in größter Auswahl 
ftets am Lager. 
Anfertigung genau nach vorhandenen 
5 * Muitern mit deuticher, polniſcher und 
2. hebrdiſcher Inichrift. - 
Prima Doppel = Vergoldung. — kangs 
ährige Garantie, 
5 (Srabeinfalfungen) in der- 
ihiedenen Formen und 


ahmen Se 


AM itein und künitlichem Terrazzosillarmer, 
SR: — Granit und Sandſtei. 


et iin eilerne Kreuze, Ketten- 
ES Grahrifo: Gitter, Anichlußgitter und 
8 sei Vergrößerungen nach vor- 

— handenen IIlultern. 


e Schlossersi und Kunstschmiede. — 
freitragende, feuerlichere Treppen» 


0 
Enlagen, Feniter = Umrahmungen, 
— Geilmfe, Konfolen, Abdeckplatten, 
Kugelaufiäße, örenziteine, Zauns 
——— ftänder, Kanalifations = Rohre, 


kadentiichbeläge und Marmoreinrichtungen für Bäckereien, 
Fleiſchereien, Frlieure ete. 


Granit- und Sandstein - Arbeiten jeder Art. 


Teilzahlungen 9 tet. 


rs 


. 


dine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte 


Marke Nr. 3: per Pid.1.30 IR. 


B. Wegner & Co. 
Erste U. älteste Naffee-Rösterel u. pregbefe- Nieden age 


Segründet 1863, Brückenitraße 25. 


Italienische Rotweine 


6 rein) . 2 
Die Flaſche zu k. 0,70, 1.—, 1,25, 150 und 2 excl. B 
empfiehlt a 22270 
E. Szyminski, 
1 Ecke dec Heiligengeiſt⸗ und Windſtraße. Teleſon 312. 


M. Kopezynski 


Kolonialwarenhandlang 


Thorn, Aliſtädtiſchet Markt 
Empfehle: 


Braunschweiger emüseknserven 
Magdeburger Sanerkohl, 
Erbſen, Bohnen, 
Linſen, ſaure Gurken, 


Werter Herr! 

“ if meine cht Gott u 
Ihnen zu danken die vorzilglliche 
Rino⸗Salbe. Ich werde fie allen an 
offenen Füßen und Hautausſchlä 
J hatte Ain gn ir der una 

e 0 nen 
Neuf al. 


Erfolg meinen 
S. M. 
Schüßenderf, .. 06, 


Dieſe Rino⸗Salbe iſt auch in Voſen 
A Mt. 1.— u. Mk. een 


Avotheken zu haben, aber nur echt in 

Originalpackung weiß» grün ⸗ rot und 

mit Niema Schubert & Co., Weinböhla. 
Zälſchungen weiſe man zurück. 


Preißelbeeren, 
A eingemachte Früchte, 
2 täglich friſch 


gebrannte Kaffees 


\ . — 7 2 In meinem Umbau Schillerſtr. 7 
Mode- Salon grosse Läden 


Marcus 
bisher Berlin, jetzt 
Im (menu 


—— Prämiieri Paris 1902. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Galanterie⸗ 
werkstatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie 3 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
Kartonnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 

Billigfte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 
Hochachtungs voll 


W. v. Kuczkowski, 


Buchbindermeiſter, 
Schillerſtraße 16 


Fahne n, Bene 


mit angrenzendem großen Zimmer 
und hellen Kellerr umen v. ſof. zu 
vermieten. J. Cokn, Breiteſtraße 32, 


Fortzugshalber iſt 


eine Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern und gu 
behör CToppernikusjiraße 9 II Tr. 
von ſof. oder 1. April 1907 zu ver: 
mieten. Zu erfr. Heiligegeiſtr. 12, 
Möbelhandlung A. W. Cohn. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern mit ſämtlichem Zu⸗ 

behör und Laden mit Wohnung auch 

Pferdeſtall ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 126. 


Eine Wohnkn 
Friedrichſtraße 8, im 1 81 
gelegen, beſtehend aus 7 eh 
und reichli n von 
u vermiete. 
KR beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


1— 1 mühl. Anme z pere 


u vermieten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 


5 J. M. Wendlach 
45 E co, Paul Weber. 


B:Tanntmadung. 


Auf dem ſtädtiſchen Grundbeſitz 
in Thorn, Gut Weißhof, Mocker 
und Abholzungsgelände bei Bar⸗ 
barken werden z Zt. Verſuche an⸗ 
geſtellt, wilde Kaninchen mit Teller⸗ 
eiſen zu fangen. Da jagende Hunde 
mit Vorliebe Kaninchenbaue auf⸗ 
ſuchen, werden die Beſitzer von 
Hunden gewarnt, dieſelben frei 
umher laufen zu laſſen, weil dies» 
Kin kein Schadenerſatz für die Be⸗ 
chädigung eines im Eiſen gefangenen 
Hu des gewährt werden kann. 

Thorn, den 26. November 1906 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Für das neue Kalenderjahr emp 
fehlen wir angelegentlichſt unſer 
Krankenhaus ⸗ Abonnement, durch 
welches eine jede im Stadtbezirk 
wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
or zahlende Dienſtherrſchaft gegen 

orausbezahlung von drei Mark 
auf das Kalenderjahr die Berechti⸗ 
gung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſte 
erkrankten, der Krankenhauspflege 
bedürftigen Dienſtboten erlangt. 

Dienftboten in der Beſchäftigung 
als Gewerbegehilfen (in Gaſtwirt⸗ 
ſchaften und dergl.), ſowie andere 
reichsgeſetzlich krankenverſicherungs⸗ 
pflichtige Perjonen in Lohnbeſchäfti⸗ 
er können nur gegen Nachweis 
der Befreiung von der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſeitens der zuſtändigen reichs⸗ 
geſetzlichen Krankenkaſſe eingekauft 
werden. 

Dieſes gilt insbeſondere auch hin⸗ 
be der Handwerkslehrlinge und 
er Handlungsgehilfen und »Lehr⸗ 
linge, welche ſämtlich im Falle der 
Beſchäftigung gegen Gehalt oder 
Lohn oder Naturalbezüge (unter 
6% Mark täglich) der reichsgeſetz⸗ 
lichen Krankenverſicherungspflicht 
unterliegen. 

Nichtverſicherungspflichtige oder 
von der Krankenkaſſe befreite Hand⸗ 
werkslehrlinge können wie Dienſt⸗ 
boten gegen drei Mark, unter 
gleichen Vorausſetzungen Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge 
gegen ſechs Mark zur freien Kur 


im Krankenhauſe eingekauft werden. 


Thorn, den 27. Januar 1906. 
Der Magistrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Generalbureau (Bureau 1) 
ind die Stellen eines 


Uanzieigehilfen 


und eines 


Regiſtraturgehilfen 


zu beſetzen. Bewerber welche ſchon 
einige Jahre im Kanzlei⸗ und 
Bureau⸗ bezw. Regiſtraturdienſt bei 
Behörden pp. tätig geweſen ſind 
und eine gute Handſchrift beſitzen, 
werden erſucht, ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs baldigſt bei uns zu 
melden. 

Thorn, den 19. Dezember 1906 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An den beiden Weihnachtsfeier⸗ 
tagen (Dienstag und Mittwoch) iſt 
das Standesamt nur von 11½ bis 
12 Uhr vormittags geöffnet. 

Thorn, den 22. Dezember 1906. 


Der Standesbeamte. 
2.88; 
Hertell. 


J | 1 ig., hübſch. Frl. mit 
1 Id 50 00 M. Ver m. u. bitt. Herren, 
w. a. ohne Verm. b. den f. eine raſche 
Heir. k Hindern. vorl., ihre nichtanon. 
Off. u. „Harmonie“ Berlin, Poſt⸗ 
amt Lichtenbergerſtraße, zu richten. 


Wer bar Geld braucht wende ſich 
vertrauensvoll an C. Gründler, Berlin 
W. 8 Fries richſtr. 196. Anerkannt 
reelle, ſchnelle und diskrete Erledi⸗ 

ung. Ratenrück zahlung zuläſſig. 
rob. v. Darlehn. Rückporto erb. 


Ungarwein 
füß, vom Faß, per Liter Mk. 1.40 
offerieren 
Sultan & Co., d. m. b. H. 


Echten Samos⸗Wein 


auf Champ.⸗Fl., a 1 Mk., einſchl. 
Glas empfiehlt W. Groblew 
Culmerſtr. 12. 


Schlachtpferde 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
RNoßſchlächterei Coppernicusſtr. 8. 


Ein zweikrahniger Bierapparal 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78. 


Abschreckend 


find alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Finnen, Flechten, Puſteln, Haut⸗ 
röte, Blütchen, rote Flecke 1c. — 
Daher gebrauche man nur: 


Steckcnpferd-Larbolteerschwefelseife 

v. Bergmann & Co., Radebeul 

mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei; 


Telephon 43. = 
, BUEREE 


Weihnachts-Offerte. 


Wild und ff. Tafel = Geflügel. 


Brüſſeler Mait: Poularden, Pfund 1,75 MR. 
Junge Steiriſche Poulets, Stük 2,00 Mk. 
Hamburger Küfen, stuc 1,75 mn. 
Ruſſiſche Haſel⸗ Hühner, stuc 1,75 mum. 
Ruſſiſche Schnee⸗ Hühner, stuck 1,50 Ma. 
Friſches Birkwild, Paar 5,00 Mk. 
Smlefifjhe Faſanen in großer Auswahl. 


Mait = Puten, Mait.= Enten, Mait = Gänie. £ 


Ruſſiſche Doularden, Stack 3,50 - 4,00 Mk. 
200 Stück Wald = Halen. 
5 Stück Damwild, zerlegt, jedes Quantum. 


Zur Kudyen : Bäckerei! Echtes diamantmehl. 


5 Pfd.⸗Originalſäckchen 1,00 Mk., 10 Pfd⸗Originalſäckchen 2,00 Mk. 
6¼ Pfd. Weizenmehl 000 0,85 Mk, 6¼ Pfd. Kaiſer⸗Mehl 0,95 Mk. 
6 % Pfund Diamantmehl 1,10 Mk. 


Vitelo=Margarine, pfand 80 Pfg. 
Mohra⸗ Margarine, pfund 70 Pfg. 
Palmin, Pfund 70 Pig, Sanin, Pfund 6s Pig. 
Dr. Oetker's Backpulver 3 Pärchen 20 pfg. 
Königsberger Rand: Marzipan, Pfund 1,00 u. 1,20 Mk. 
Tee: Konfelt, Pfund 1,40 Mk. 


Stettiner Preß⸗Bele, hat, 3%, 980, mu, 


Nüsse. 
Franz. Wallnüſſe, große Marbots, pfund 0,45 Mu. 
Fanz. Wallniſſe, Heine Marbots, Pfund 0,35 Mu. 
Franz. Wallnüſſe, große Cornes, Piund 0,40 Mk. 


Rumäniſche Wallnüſſe pfand 0,30 M., 
bei Entnahme von 5-10 Pfund à Pfund 0,25 Mk. 


Balelnülle, pfd. 0,40 Mu. Paranüſſe, Pid, 0,80 Mr. 
Feigen, Pfund 0,40, 0,60 und 0,80 Mk. 
Malaga=Traubenrolinen, pfd. 0,60, 0,80 u. 1,00 M. 

Schalmandeln, Pfund 1,00 Mk. 

Feinſte Marokko⸗Datteln, pfund 1,40 Mk. 
Thorner Pfeffer kucken mit R batt. 
Dresdener pfeffernüſſe, pfund 0,50 Mn. 
Stangen: Spargel, 1 kg 0,90, 1,20, 1,60 und 1,80 Mk. 
Schnitt=Spargel, ı xg 0,50, o, 20 und 0,90 Mk. 

Preiſſelbeeren, Pfund 0,45 mr. 


Junge Erbien, 1 * 0,50, 0,60 0,80 und 1,00 MR. 


Schnittbohnen 
1 kg 27, 30 und 35 Pfg., 3 Pfd.-Dofe 45, 5 Pfd.⸗Doſe 70 Pfg 


keipziger Hllerlei : x; 60, 80 und 90 Pfg. 
Kompottirüchte. 


MeterMirabellen,1ikg75 u.90 Pf. | 1 kg Erdbeeren. 1,25 Mk. 
1 kg Reineklauden . 1,00 MR. || 1 „ gemiſchte Früchte 1,40 „ 
1 „ Aprikoſen . 150 „ Di ehh 21,0, 
1 fiiſht 908d, 1 „2 Pfd. Pflaumen 0,80 „ 


Pariser Pilze. 
1 kg Steinpilze. 1,00 Mk. | 1 kg Pfefferlinge . 0,70 Mk. 
1 „ Champignons 1,40 „ 1 „ Zomaten-Puree 0,75 „ 


Dolencia: Apfelfinen Dutzend 0,70, 0,80 und 0,90 Mk. 
Meſſina⸗Sitronen Dutzend 0,60 und 0,80 MR. 
Leibiſcher Mollerei⸗ Butter pfund 1,30 Mk. 


Bitrachaner Kaviar 
i Pfund ½ Pfund ½ Pfund ½ Pfund 
1,50 Mk 2.75 Mk. 5, — Mk. 9,50 Mk. 
Uaiſer⸗Maloſſol Pfund 18,00 Mr. 
Almeria⸗ Weintrauben pfund 0,70 Mu. 


Ausverkauf 


ſo lange Vorrat von 


pan Houtens Kakao 
früher 2,85 Mk., jetzt 2,45 Mk. 


Suhard:Kalao 


in Paketen, früher 2,40 Mark, jetzt 2,00 Mk 


Suchard Nakao, vie, faber 2,00 M., jet 1,25 Im. i 
Deutſcher Kakao, ‚Rüge, früyer 1.60 m., jetzt 1,20 M 5 


Deutjcher reiner Kakao, 
früher Pfd. 1,20 jetzt o, 


3000 Tuben Sardellenbutter u. Anchovis⸗Paſte 


früher 30 und 60 jetzt 40 und 25 Pfg. 


2000 Büchſen Oek Sardinen, jede Büste ca. 0 Pf dillger N 


1200 Flaſchen Portwein, 


früher 1,75 und 2,00 Mk., jetzt 1,10 und 1,50 Mk 
Süßen u. herben Ungarwein a 51 1, 128, 1,50 u. 2 Mk. 


1500 Flaſchen feinſten Samos, 
Fl früher 1,25 jetzt 0,75 Mk., ½ Fl. früher 0,75 jetzt 0,45 Mk. 
Große Auswahl in feinſten, abgelagerten 


Zigarren 


zu bedeutend heradgeſetzten Preiſen ——— 


Carl Sakriss 


(Inhaber.: A. Sakriss.) 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
Telephon 43. 


— ͤ—!— 


empflehlt zu den bevorstehenden Festtagen in anerka.nt vorzüg- 
. licher Qual 


5 Mu, bei Abnahme von 5 Pfd. 0,80 MR. 


Wie duch wir vergeben... 


Der neueſte Roman von 


w. Beimburg 


Gartenlaube 


Außerdem erſcheinen Beiträge von Lud 
Ganghofer, Ida Boy - Ed, Clara Viebig, Nudo 
Stratz, Hans Arnold, Anton von Perfall u. a. 


Bu Su beziehen durch die Buchhandlungen und Poftämter, ug 


Zur Anfertigung 


von 


Neujahrs-Gratutationskarten 


— Grosse Huswahl in modernen 
Karten in allen Preislagen — 


bei billigſter Berechnung empfiehlt ſich und bittet um früh ⸗ 
zeitige Beſtellungen die 


Buchäuckerei dor „Therme Zeitung“ 


——— Seglerfraße 11. 
BEREITEN Gern mama 
A — 


Nöcherlbräu Act. - ges., Culm. 


Katharinenstr. 4. Filiale Thorn Katharinenstr. 4. 


Vertreter: Paul Krug. 


— 


ität franko Haus:? 


5 ö Uſter-J I Liter- 


Tlaschen_Syphon | Krug s Tonne 


H öcherlbräu x u ter Kohl«usäuredruck abgezogen. 
Hell Lagerbier 225 | 1.50 1 03) J 
Dunkel Lagerbier 2.25 ] 1.50 0.30 3.00 
„Märzen-Legerbier . ». 2 2»... 300 | 200 | 0.40 | 3.50 
Naon ‘Münchner . 8 3.00 | 200 | 0.40 | 3.50 
DoutschesPiläner 13,27. ,n. 2; 306 | 2.24 ] 0.45 4.00 
Münchner: 
Döwenbräut... Kcal 5 4.25 ı 2.55 0.60 Ja 1.45 
Kulmbacher: 
Witheldr “ 2 4.25 | 2.50 ] 0.60 ſa 1. 45 
Pilsner Urquell: 
e Fa ee 6 00 | 3.50 | 0.75 fal. (0 
Exakte Bedienung ! — — — Eis vorrätig! 
Weingroßnandlung 


J. Bourdonnay, St. Avold (Lothr.) 


Spezialität: gar. echt Rotwein zu 50, 60, 70-100 Pfg. 
3 pro Liter. In Fäſſern von 25 Liter an. 
Niedrigiter Preiſe wegen an Unbekannte gegen Nachnahme, 


Waiferleitungs=Reparaturen 


führt gut und schnellstens aus. = 


Ph. Freundlich, Klmspnermeister. 
Neuftädtiicher Markt 11. — Telefon Nr. 392. 


Billige weiße, farbige uud Majolika⸗ 


Kachelöfen 


hält ftets auf Lager. 
Zum Neuſetzen und Reparieren 


Kachel- Oe fen u. Kochherden 


fowie zur Ausführung aller in sein Fach schlagender Arbeiten 
empfiehlt ſich bei jofortiger Ausführung, auch nach auswärts, 


L. Müller Nachfolger 


Paul Dietrich, Töpfermeifter, Seglerſtraße 6. 


vergeſſet 
die hungernden Vögel 
mich tl! 


Das grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 
ift unter günftigen Bedingungen 
zu erkaufen. 
en 

Da Herr Juwelier Beinrich 
Loewenson bereits Anfang April 
1907 Thorn verläßt, ift der von 
demſelben bisher benutzte 


Laden bot eine Wohnung 


in der 3. Etage zum 1 April 1907 
zu vermieten. Louis Wollenberg 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſo deren 
Eingang von der Straße haben, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Ein Baden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
jofort zu vermieten. 
Hermann Darn. 


Wohnung mit Werkstatt 


zu Deffteten. Strobandſtraße 19. 


und Schuppen, für Tiſchler oder 
Stellmacher geeignet, zum 1. April 
907 zu vermieten 


Robert Tilk. 


In meinem Hauſe 
Baderstrasse 24 
iſt per 1. 4. 07. 


die I. Etage 


zu vermieten. 


S. Simonsohn. 


Hochherrschalll. Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etade, von 
ſofort zu verm. Max Pünchers. 


Eine herrschaftl. Wohnung 
3. Et. von 6 Zimm., Badezimm. 
und großem Nebengelaß per 
1. April 1907 zu vermieten. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


— — nn nn — 


1 Etage, 6 Zimmer; 2. 
5 Zimmer; auch mit Pferdeſtall, von 
ogleich zu vermieten 

A Rauustz. Schubmachertrabe 12 


In meinem Hauſe Coppernieus⸗ 
ſtraße 18 iſt die 


erste Etage 


(5 heizbare Zimmer u. Zubehör) vom 
J. 4. 07 zu vermieten. 


R. Steinicke. 
Wohnung 


Schulſtr. 12, I. Etage, 6-8 Zimmer 
zebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung von ſofort oder 
ſpäter zuvermieten Auf Wunſch 
Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


In meinem Umbau Schillerstr. 7 
iſt die 


beſtehend aus 3 Zimmern, Balkon, 
Bade⸗ u. Mädchenſtube von Februar 
oder ſpäter zu vermieten; ebenfalls 
iſt i meinem Hauſe Breitestr. 32 


die 3. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Neben⸗ 
gelaß evtl. geteilt, zu vermieten. 


3. Sohn, Breiteſtr. 52 1 


Neuftädtiiher Markt 19 
2. Etg. Wohnung von 4 Zimmern 
u. Zubehör von Neujahr zu verm. 


Wohnung ch ge Wine ff 


an ruhige Mieter ſof. 
zu vermieten Rausch. 


Neuftädt. Marſt IL 


4 Tr., iſt ein gr., gut möbl. Zimmer 
nach vorn an 1 oder 2 junge Leute, 
mit Penfion 45 Mk. ohne 10 Mk., 
vom 1. 1. 07 zu vermſeten. 


—— — ꝑ ꝗ— ]h6— 

3 große helle Zimmer, 
Wohnung Bale Boden, Keller 
ſofort zu verm. Mallienſtr. 114, III. 


Einfaches möbl, Zimmer 


fofort zu vermieten. Zu erfragen 
Fiſcherſtraße 43, Laden. 


M. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr 11. 


Gross; zweifeniteriges Vorder- 
zimmer zum Kontor geeignet 
als ſolches vom 1. April n. Js. zu 
vermieten. Eliſabethſtr 7 II. 


Lagerraum 
im Lagerhaus der Handelskammer 
an der Defenſionskaſerne zu ver⸗ 
mieten. Kuntze & Kittler. 


Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenſtr. 21 IM. 


